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Das Kooperationsprojekt SiMoN+: 
Die Nachfolge von SiMoN

Matthias Kracht, BenjaMin hoMuth, carola Dietrich & GeorG rüMpKer

1 Einleitung

Im nördlichen Oberrheingraben und an seinen Rän-
dern treten zahlreiche natürliche seismische Er-
schütterungen auf. Diese sind von ihrer Intensität 
allerdings so schwach, dass sie von der Bevölkerung 
meistens nicht wahrgenommen werden. Alle paar 
Jahre kommt es zu stärkeren, überregional spürbaren 
Ereignissen mit größeren Magnituden. In den ver-
gangenen Jahren kam es im mittleren und südlichen 
Oberrheingraben zu seismischen Ereignissen (Mi-
krobeben), die mit dem Betrieb von tiefengeother-
mischen Anlagen in Verbindung gebracht werden.

Mit dem Forschungsprojekt SiMoN+ (Seismisches 
Monitoring natürlicher und induzierter Seismizität 
im nördlichen Oberrheingraben–plus) untersuchen 
das Hessische Landesamt für Naturschutz, Umwelt 
und Geologie (HLNUG) im Verbund mit der Goethe 
Universität Frankfurt den Zusammenhang und die 
Wechselwirkung zwischen natürlicher und mensch-
lich induzierter Seismizität (Kracht et al 2016). In 
diesem Zusammenhang wurde durch die Goethe 
Universität Frankfurt ein regionales Messnetz für ein 
seismisches Langzeitmonitoring im südhessischen 
Teil des nördlichen Oberrheingrabens aufgebaut. Die 
Ergebnisse des seismischen Monitorings werden vom 
HLNUG für die Öffentlichkeit online bereitgestellt.

Ergänzend zu einem obligatorischen, von den Berg-
behörden geforderten seismischen Monitoring-Sys-
tem wurde im Rahmen des Verbundprojekts SiMoN+ 
schon vor der Ausführung einer ersten Tiefbohrung 
ein gegenüber den vorhandenen Messnetzen we-
sentlich dichteres und höher auflösendes Monitoring-
System installiert. Dieses System, als Fortsetzung des 

Projektes SiMoN, soll die Datengrundlage für die 
Analyse der geologischen, tektonischen und hydrau-
lischen Randbedingungen sowie deren Korrelation 
mit den grundlegenden Auslösemechanismen der 
Seismizität liefern. Ein weiteres wichtiges Element 
bei dem Verbundprojekt SiMoN+ ist die Bereitstel-
lung der gewonnenen Daten für die Öffentlichkeit. 
Dabei werden sogenannte Live-Seismogramme, die 
alle 2 Minuten aktualisiert werden, und eine zeit-
nahe Auswertung von seismischen Ereignissen der 
Öffentlichkeit unter http://www.hlnug.de/themen/
geologie/erdbeben/simon.html zur Verfügung ge-
stellt (Kracht & homuth 2013a). 

Ein wichtiges Element ist die langfristige Auslegung 
eines angepassten Monitoring-Systems in Südhessen. 
Um die natürliche Seismizität so detailliert wie mög-
lich erfassen zu können, ist eine umfassende, d. h. 
mehrskalige Betrachtungsweise von seismischen Er-
eignissen notwendig. Überwacht werden in diesem 
Zusammenhang:

• die aktuelle regionale Seismizität mit Magnituden 
ML > 2,0

• mikroseismische Ereignisse der Magnituden  
ML = 0,5 - 2,0.

Das Projekt SiMoN+ wird vom Hessischen Ministe-
rium für Umwelt, Klimaschutz, Landwirtschaft und 
Verbraucherschutz und von der Goethe-Universität 
Frankfurt unterstützt.

https://www.hlnug.de/?id=9274
https://www.hlnug.de/?id=9274
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2 Historie der seismischen Beobachtung im Nördlichen  
Oberrheingraben

Die mikroseismische Aktivität im Nördlichen Ober-
rheingraben wird bereits seit Ende 2010 detailliert 
mit lokalen seismischen Netzwerken untersucht. In-
nerhalb der Pilotstudie MonaSeis wurde zunächst 
ein Netzwerk von 12 temporären seismischen Sta-
tionen betrieben. Das MonaSeis-Netzwerk wurde 
durch die Goethe Universität Frankfurt in Zusam-
menarbeit mit dem Hessischen Landesamt für Um-

welt und Geologie (HLUG) im Zeitraum von Novem-
ber 2010 bis September 2011 betrieben (homuth et 
al. 2014a). In diesem Zusammenhang wurden 41 
Beben mit lokalen Magnituden im Bereich von ML = 
0.9 – 4.4 lokalisiert (siehe Abb. 1). Die Detektions-
schwelle des Netzwerkes lag bei ca. ML = 1.0.

Abb. 1: Karte der seismischen Aktivität im Bereich des MonaSeis-Netzwerkes für den Zeitraum November 2010 – September 2011.  
Die Ereignisse sind als gelbe Kreise dargestellt, die roten Dreiecke zeigen die Lage der Erdbebenstationen an.
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Im Anschluss an die MonaSeis-Pilotstudie wurde das 
„Verbundprojekt SiMoN – Seismisches Monitoring im 
Zusammenhang mit der geothermischen Nutzung 
des nördlichen Oberrheingraben“ durchgeführt. Die 
Erdbebenstationen des SiMoN-Netzwerkes wur-
den ab Oktober 2011 betrieben (Kracht & homuth 
2013a). Bei dem „Verbundprojekt SiMoN“, welches 
von der Goethe Universität Frankfurt im Verbund 
mit dem HLUG durchgeführt wurde, ging es unter 
anderem um das Verständnis natürlicher Seismizität 
im Bereich des Nördlichen Oberrheingrabens. Das 
Projekt wurde bis 30. September 2015 vom BMWi 
(Bundesministerium für Wirtschaft und Energie) auf-

grund eines Beschlusses des Deutschen Bundestages 
unter der Fördernummer 0325359A/B gefördert. 
Innerhalb des Projektzeitraumes wurden insgesamt 
ca. 470 Erdbeben lokalisiert (homuth et al. 2014b, 
homuth 2015), darunter ca. 370 Erdbeben, die zur 
Erdbebenserie bei Ober-Ramstadt von März 2014 bis 
November 2015 zu zählen sind (homuth & rümpKer 
2016). Die Ergebnisse des SiMoN-Projektes wurden 
der Öffentlichkeit über eine Projekthomepage zur 
Verfügung gestellt. Die SiMoN-Homepage lief bis 
zum 29.02.2016 (siehe Abb. 2, Seismizitätskarte von 
der SiMoN-Homepage). 

Abb. 2: Seismizitätskarte der in der Region im Verbundprojekt SiMoN aufgezeichneten natürlichen Erdbeben.
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Als Verwertungsoption aus dem Vorläuferprojekt und 
den Strukturen des SiMoN-Projektes wird nun seit 
dem 1. Dezember 2015 im Rahmen einer Kooperati-
onsvereinbarung gemeinsam von der Goethe Univer-

sität Frankfurt und dem Hessischen Landesamt für 
Naturschutz, Umwelt und Geologie ein angepasstes 
seismisches Netzwerk als SiMoN+ betrieben. 

3 Aufbau und Lage der Erdbebenstationen

Die Stationsorte des mikroseismischen SiMoN+-
Netzwerkes wurden so ausgewählt, dass etwaige 
Störeinflüsse bestmöglich reduziert werden konn-
ten. So ist es gelungen, trotz eines sehr hohen Hin-
tergrundrauschens in einer dicht besiedelten Region, 
wie dem Rhein-Main Gebiet, qualitativ hochwertige 
Stationsstandorte zu finden. Dabei zeigen die Sta-
tionen auf den Sedimenten des Oberrheingrabens 
schlechtere Rauschbedingungen als die Stationen 
auf Festgestein. Dies ist jedoch typisch, da sämtliche 
Bodenbewegungen (ausgelöst durch Verkehr, etc.) 
durch die Sedimente verstärkt werden und es damit 
zu einer Erhöhung des Rauschpegels kommt. 

Der Aufbau einer seismischen Messstation wurde 
bereits ausführlich im Jahresbericht 2013 des HLUG 
beschrieben (Kracht & homuth 2013b). Der prinzi-
pielle Aufbau der einzelnen Stationen wurde nicht 
verändert. Allerdings haben sich die Lage der Sta- 
tionen und zum Teil die Betreiber der Stationen ent-
sprechend der Fragestellung geändert (siehe Abb. 
3). So wurde z. B. die Station BODE aus dem alten  
SiMoN-Netzwerk umgewandelt und im Rahmen 
einer Kooperation mit dem Landesamt für Geologie 
und Bergbau Rheinland-Pfalz als gemeinsame Bohr-
lochstation ausgebaut und nun gemeinsam von bei-
den geologischen Diensten betrieben.

Das Messgebiet des Verbundprojekts SiMoN+ um-
fasst neben dem Erlaubnisfeld Groß-Gerau der Über-
landwerk Groß-Gerau GmbH (ÜWG) auch die Regi-
onen Trebur, Walldorf, Riedstadt, sowie Darmstadt. 
Das regionale mikroseismische SiMoN+-Messnetz 
deckt diese Regionen gut mit den Stationen ab und 
ermöglicht somit eine hohe Lokalisierungsgenauig-
keit. Während der Bohrphase in Trebur wurden zu-
sätzlich drei mobile Stationen durch die Universität 
Frankfurt im Umkreis von 4 km zum Bohrplatz auf-
gebaut. Es konnten keine Ereignisse detektiert wer-
den, die im Zusammenhang mit den Bohraktivitäten 
standen.

Neben den Stationen des SiMoN+-Netzwerkes gibt 
es noch andere Betreiber von Erdbebenstationen im 
Bereich des Nördlichen Oberrheingrabens (siehe 
Abb. 3). 

Das Messnetz des Hessischen Erdbebendienstes 
(HED) beim HLNUG ist darauf ausgerichtet, Erdbe-
ben im gesamten Bereich des Landes Hessen zu lo-
kalisieren (http://www.hlnug.de/themen/geologie/
erdbeben/stationsnetz.html), wobei der Schwer-
punkt in Südhessen liegt, da hier die meisten Erdbe-
ben aufgezeichnet werden.

Die ESWE betreibt ein Erdbebenstationsnetz im Be-
reich Wiesbaden, um die natürliche Seismizität hier 
genauer zu ermitteln. Dies steht im Zusammenhang 
mit dem geplanten Tiefengeothermieprojekt (http://
www.tiefengeothermie-wiesbaden-rheinmain.de/
seismometernetzwerk). 

Das von den Bergbehörden geforderte seismische 
Monitoring-System im unmittelbaren Umfeld des 
Bohrplatzes (Perimeterbereich) bei Trebur, wird von 
der DMT im Auftrag der ÜWG betrieben und besteht 
aus fünf Stationen. 

Zusätzlich betreibt die Goethe-Universität Frankfurt 
auf dem Kleinen Feldberg ein hochempfindliches 
Seismometerarray zur Detektion kleinster Erdbeben 
in der Region.

Ergänzt werden die Aufzeichnungen durch Daten 
von den Permanentstationen der angrenzenden Lan-
desämter und Universitäten. Die Daten der anderen 
Messnetzbetreiber stehen dem HLNUG ebenfalls für 
die Auswertung zur Verfügung.

https://www.hlnug.de/?id=6643
https://www.hlnug.de/?id=6643
http://www.tiefengeothermie-wiesbaden-rheinmain.de/seismometernetzwerk
http://www.tiefengeothermie-wiesbaden-rheinmain.de/seismometernetzwerk
http://www.tiefengeothermie-wiesbaden-rheinmain.de/seismometernetzwerk
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Abb. 3: Netz der beteiligten Messstationen im Untersuchungsgebiet zur Registrierung der natürlichen Seismizität im Ver-
bundprojekt SiMoN+. 



Hessischer Umwelt-Monitor 1/2018

8

4 Die Webseite des SiMoN+-Projektes

Die Webseite des SiMoN+-Projektes ist seit dem  
01. März 2016 online. Wie die Daten von den ein-
zelnen Erdbebenstationen zur Zentrale nach Wies-
baden kommen, wurde bereits beschrieben (Kracht 
& homuth 2013b). Neben der wissenschaftlichen 
Durchführung und Aufbereitung der gewonnenen 
Daten ist die unabhängige Bereitstellung der Daten 

für die interessierte Öffentlichkeit der andere wich-
tige Baustein in dem Verbundprojekt SiMoN+. Die 
schnelle Information der Öffentlichkeit über seis-
mische Ereignisse in Echtzeit im nördlichen Ober-
rheingraben wird über die Webseite http://www. 
hlnug.de/themen/geologie/erdbeben/simon. 
html vermittelt.

Abb. 4: Karte von der SiMoN+-Webseite: Die beteiligten Messstationen im Untersuchungsgebiet können einzeln aufgerufen 
werden, um den aktuellen 24-Stundenplot darzustellen.

https://www.hlnug.de/?id=9274
https://www.hlnug.de/?id=9274
https://www.hlnug.de/?id=9274
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Sie besteht aus 3 Teilen: 

1. Neben der Startseite auf der das Projekt beschrie-
ben wird, werden allgemein die Ziele des Ver-
bundprojektes SiMoN+ erläutert.

2. Unter Monitoring wird erklärt, wie die Geräte 
aufgebaut sind und welche Geräte zum Einsatz 
kommen: Auf dem ersten Reiter werden die ver-
wendeten Messinstrumente im Detail erläu-
tert. Außerdem wird der Aufbau der einzelnen    
 

Messstationen unter Einrichtung einer Mess-
station im SiMoN+-Netzwerk beschrieben.

3. Unter Messgebiet können die im Verbundpro-
jekt SiMoN+ verwendeten Messstationen einzeln 
auf den Reitern auf der linken Seite oder über die 
Symbole auf der Karte angesteuert werden (siehe 
Abb. 4). Durch Anklicken gelangt man zu den ak-
tuellen Live-Seismogrammen der jeweiligen Erd-
bebenstation (siehe Abb. 5). Zu der Erklärung der 
Live-Seismogramme gelangt man über den Reiter 

„Beispiel“.

5 Ausblick und Fazit: 

Seit 6 Jahren wird erfolgreich die detaillierte Beo-
bachtung der natürlichen Seismizität im nördlichen 
Oberrheingraben durchgeführt (Monaseis (11/2010 
– 09/2011), SiMoN (10/2011 – 09/2015), SiMoN+ 
(seit 10/2015 bis heute)).

Die Beobachtung und Unterscheidung von natür-
licher und induzierter Seismizität bei Projekten des 
tiefen Untergrundes sind Aufgaben eines Landeserd-

bebendienstes, die auch durch die Novellierung des 
Bundesberggesetzes seit Anfang August 2016 auf ei-
ne gesetzliche Grundlage gestellt sind. Zum einen re-
gelt jetzt die Allgemeine Bundesbergverordnung im 
§ 22 b die „Anforderungen an die Aufsuchung und 
Gewinnung von Erdgas, Erdöl und Erdwärme…“ in 
Absatz 4, „dass in Gebieten der Erdbebenzonen 1 bis 
3 ein seismologisches Basisgutachten zu erstellen ist 
und Maßnahmen für einen kontrollierten Betrieb zu 

Abb. 5:  Beispiel-Seismogramm (24-Stundenplot der Station Darmstadt, WBB) von der SiMoN+- Webseite  
(14. Oktober 2016; mehrere Ereignisse im Norden von Darmstadt)
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ergreifen sind“. Zum anderen wird im Fall eines Er-
eignisses in der Bergverordnung über Einwirkungs-
bereiche im § 4, Absatz 6 geregelt, dass „die Grenze 
des Einwirkungsbereichs nach Auftritt einer Erschüt-
terung auf Veranlassung der zuständigen Behörde auf 
Grund von Ergebnissen seismologischer Messungen 
und sonstiger Daten, der makroseismischen Intensi-
tät und festgestellten Bodenschwinggeschwindigkeit 
durch die zuständigen Erdbebendienste der Länder… 
festzulegen ist“. Diesen Aufgaben wird sich das 

HLNUG in Zukunft stellen. Beim HLNUG sind die 
Werkzeuge zur Bewertung von seismischen Ereignis-
sen vorhanden und werden weiter ausgebaut. Dazu 
gehört die detaillierte Beobachtung der natürlichen 
und möglichen induzierten Seismizität im Nörd-
lichen Oberrheingraben in Zusammenarbeit mit der 
Goethe Universität Frankfurt, der Ausbau von Stark-
bebenstationen und auch die schnelle unabhängige 
Information der Öffentlichkeit.
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Hessischer Umwelt-Zahlenspiegel

A. Gewässerüberwachung in Hessen

Gewässeruntersuchungen sind Grundlage für die ord-
nungsgemäße Bewirtschaftung der Gewässer sowie 
den Schutz der Gewässer als Bestandteil des Natur-
haushaltes. Zunehmende Ansprüche an die ober- und 
unterirdischen Gewässer erfordern einen umfas-
senden Gewässerschutz mit einer laufenden Überwa-
chung der Gewässer. Die Bereitstellung der hierfür 
benötigten quantitativen und qualitativen Daten be-
dingt die Einrichtung von umfangreichen Messnetzen. 
 
In Hessen werden betrieben/untersucht:

 

Für alle Messstellen hat das HLNUG gemäß § 57 
Hessisches Wassergesetz die Aufgabe, die quantita-
tiven und qualitativen Gewässerdaten zu erfassen, zu 
sammeln, fortzuschreiben und fallweise zu veröffent-
lichen. Die Daten werden nach unterschiedlichen 
Gesichtspunkten und mit verschiedenen Techniken 
erfasst und in die jeweiligen Datenbanken einge-
stellt. Die der Erfassung des Wasserstandes an den 
Fließgewässern dienenden Pegel sind zum Groß-
teil (97) über Einrichtungen zur Datenfernübertra-
gung mit einer zentralen Datenbank verbunden. 
Damit stehen die Daten zeitnah zur Verfügung. Bei 
Überschreitung eines vorgegebenen Wasserstandes 
wird automatisch eine Hochwasserwarnung an die 
für den Hochwasserwarndienst zuständigen Behör-
den abgegeben. Die Öffentlichkeit kann sich auch 
über das Internet (http://www.hlnug.de) über die 
Wasserstände hessischer Gewässer informieren. 
 
Die Niederschlagshöhen werden an den 75 Mess-
stellen des landeseigenen Niederschlagsmessnetzes 
ermittelt. Derzeit sind 50 Messstellen mit Datenfern-
übertragung ausgerüstet, deren Werte digital in eine 
zentrale Datenbank übermittelt werden. Dort stehen 
sie u.a. für Hochwasservorhersagemodelle und für 
die Internetdarstellung zur Verfügung.

Die Überwachung der Gewässerbeschaffenheit 
und die Bewertung des chemischen Zustands 
gemäß der europäischen Wasserrahmenrichtlinie 
(EU-WRRL) in Hessen erfolgt an den größeren Ge-
wässern in Hessen wie Main, Nidda, Kinzig, Werra, 
Lahn, Fulda und wegen der besonderen Belastungs-
situation im Schwarzbach (Ried) durch Messstati-
onen. Hier werden physikalisch messbare Parameter 
kontinuierlich, d. h. minütlich bzw. halbstündlich 
registriert und es wird kontinuierlich Probenwas-
ser für die spätere chemische Analyse entnommen.  
Um den chemischen Zustand auch der kleineren Ge-
wässer zu erfassen, werden darüber hinaus an 251 
Messpunkten sowohl umfangreiche physikalische als 
auch quantitative und qualitative chemische Unter-
suchungen durchgeführt. Diese Messstellen liefern 
zwar eine geringere Informationsdichte als die Mess-
stationen, umfassen dafür aber ein dichtes Messstel-
lennetz, das gleichmäßig über die Fläche Hessens 
verteilt ist und je nach Situation bei negativer Ent-
wicklung der Güte einzelner Gewässer bzw. in deren 
Teileinzugsgebieten regional durch zusätzliche Mess-
stellen verdichtet werden kann. 

Die Beschaffenheit von Seen wird an 94 Messstellen 
überwacht. Die Bewertung des ökologischen Zustands 
gemäß EU-WRRL erfolgt in erster Linie anhand der 
im Gewässer vokommenden Fauna und Flora. Die 
Einzelergebnisse dieser Untersuchungen sind unter  
http://wrrl.hessen.de einsehbar. Sowohl hier als 
auch unter http://www.flussgebiete.hessen.de sind 
zahlreiche weitere Informationen zur Umsetzung der 
EU-WRRL zu finden. Ziel der Gewässerüberwachung 
ist somit einerseits Langzeitwirkungen zu beobachten, 
andererseits kurzfristige Änderungen der Gewässerbe-
schaffenheit frühzeitig zu erkennen.

Der quantitative Grundwassermessdienst wird im 
Auftrag der Regierungspräsidien  von Beobachtern 
vorgenommen, die überwiegend im Wochenturnus 
Einzelmessungen im Hinblick auf Grundwasserstand 
und Quellschüttung durchführen. Nur in einigen Fäl-
len werden überall dort, wo aus hydrogeologischen 
Gründen der Grundwasserspiegel in Beobachtungs-
rohren oder die Schüttung von Quellen starken 
Schwankungen unterworfen sind, die entspre-
chenden Messgrößen kontinuierlich mittels konven-
tioneller Schreibgeräte und/oder mittels Datenlogger 
registriert. Aus 351 Grundwassermessstellen und 
Quellen werden Proben genommen. Die chemische 
Analyse dient der Bewertung des Ist-Zustandes der 
Grundwasserbeschaffenheit und  der Prognose der 
zukünftigen Entwicklung unter dem Einfluss anthro-
pogener Wirkfaktoren.

108 Pegel an oberirdischen Gewässern zur Erfassung des Wasser-
standes und daraus abgeleitet des Abflusses

75 Niederschlagsmessstellen

7 Messstellen zur kontinuierlichen Erfassung der Beschaffen-
heit oberirdischer Gewässer

251 Messstellen zur stichprobenhaften Erfassung der 
Beschaffenheit oberirdischer Gewässer

94 Messstellen zur stichprobenhaften Erfassung der Beschaf-
fenheit von Seen

910 Grundwassermessstellen zur Erfassung des Wasserstandes
sowie 67 Quellschüttungsmessstellen, davon

351 Grundwassermessstellen zur Erfassung der Wasserbeschaf-
fenheit 

>
1.200

operative Messstellen (gemäß EU-WRRL) zur Erfassung von
Fischen, Fischnährtieren, Algen und/oder Wasserpflanzen in
Fließgewässern

http://www.hlnug.de
http://wrrl.hessen.de
http://www.flussgebiete.hessen.de
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1. Hydrologische Daten nach Messstellen
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2. Gewässerbelastung nach Messstellen und Komponenten
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Messwerte Wasser

http://www.hlnug.de/?id=473

Wir überwachen die Gewässer in Hessen. Viele gewässerkundliche Messstellen, sowie Sondermess-pro-
gramme und die Daten Dritter liefern die notwendigen Informationen. Die aufbereiteten Daten dieses 
gewässerkundlichen Datenpools stellen wir Ihnen auf unserer Homepage aktuell zur Verfügung. Dort 
können Sie sich über Wasserstände, Durchfluss, Wassertemperatur, Grundwasser, Niederschlag, Abfluss- 
und Wasserstandsvorhersagen sowie sowie über physikalische, chemische und biologische Gewässergüte-
Parameter informieren.
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Zur kontinuierlichen Überwachung der Luftqua-
lität betreibt das Hessische Landesamt für Na-
turschutz, Umwelt und Geologie (HLNUG) ein 
landesweites Messnetz mit rund 35 Luftmess-
stationen. Die Verpflichtung zur landesweiten 
Immissionsüberwachung ergibt sich aus den EG-
Luftqualitätsrichtlinien, welche durch die 39. 
BImSchV (Verordnung über Luftqualitätsstan-
dards und Emissionshöchstmengen) in deutsches 
Recht umgesetzt sind, und durch das Bundes-
Immissionsschutzgesetz (BImSchG) selbst, das 
seit 1974 die rechtliche Grundlage für die Luft-
reinhaltung in Deutschland, so auch in Hessen, 
darstellt.

Die automatisierten Stationen des Luftmess-
netzes sind mit Analysegeräten für gasförmige 
Schadstoffkomponenten und für Feinstaub, und 
mit Messgeräten zur Erfassung meteorologischer 
Einflussgrößen ausgestattet. Die ermittelten Da-
ten werden direkt an die Messnetzzentrale im 
Hessischen Landesamt für Naturschutz, Umwelt 
und Geologie nach Wiesbaden übertragen. Von 
dort aus werden die Daten über verschiedene 
Medien wie z. B. Info-Telefon, Videotext und In-
ternet zeitnah veröffentlicht, damit sich Interes-
sierte aktuell informieren können.

Darüber hinaus dienen die Messdaten der landes-
weiten Überwachung der Luftqualität und sind 
eine wesentliche Grundlage für die hessische 
Luftreinhalteplanung, deren Ziel das Erreichen 
und Einhalten anspruchsvoller Luftqualitätsziele 
ist.

Die Messstationen sind entsprechend ihrer 
Standortcharakteristik in drei Gruppen unterteilt:

 Luftmessstationen in Städten
p Luftmessstationen an Verkehrsschwerpunkten
¢ Luftmessstationen im ländlichen Raum

Sowohl die Aufteilung Hessens in Ballungsräu-
me und Gebiete nach 39. BImSchV als auch die 
Standorte der Luftmessstationen sind der fol-
genden Übersichtskarte zu entnehmen.

Für die Komponenten Stickstoffmonoxid (NO), 
Stickstoffdioxid (NO2), Ozon (O3), Schwefel-
dioxid (SO2), Feinstaub (PM10) und Feinstaub 
(PM2,5), Benzol/Toluol/Xylol (BTX), Kohlen-
monoxid (CO) und Lufttemperatur sind auf 
den folgenden Seiten je eine Verlaufsgrafik und 
eine Tabelle der Monatsmittelwerte für den zu-
rückliegenden Zeitraum von zwölf Monaten 
dargestellt. Mittels dieser Darstellungen lässt 
sich pro Komponente ein vollständiger Jahres-
gang verfolgen. In den Darstellungen sind die 
Konzentrationswerte der Luftschadstoffe je-
weils in der Einheit „Mikrogramm pro Kubik- 
meter Luft“ (µg/m3) angegeben. Für Kohlenmono- 
xid (CO) gilt die Einheit „Milligramm pro Kubik- 
meter Luft“ (mg/m3). Die gemessenen Feinstaub-
fraktionen PM10 und PM2,5 beinhalten Partikel 
mit einem Durchmesser kleiner oder gleich 10 
bzw. 2,5 Mikrometer (µm).

Ballungsräume

Kassel
Rhein-Main

Gebiete

Lahn-Dill
Mittel- und Nordhessen
Südhessen

Luftmessstationen
in Städten

an Verkehrsschwerpunkten

im ländlichen Raum

Stand: September 2015

Datengrundlage: Hessische Verwaltung
für Bodenmanagement und Geoinformation
Geofachdaten ©HLNUG - alle Rechte vorbehalten

Bad Arolsen

Bebra

Burg Herzberg

Darmstadt
DA-Hügelstraße

F-Friedb. Landstr.

F-Höchst

F-Ost

Fulda-Mitte
Fulda-Petersberger Str.

Fürth/Odenwald

Gießen-Westanlage

Hanau

Heppenheim-Lehrstr.

KS-Fünffensterstr.
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Kellerwald
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Linden

Marburg Marburg-Universitätsstr.
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OF-Untere Grenzstr.

Raunheim

Riedstadt

Spessart

Wasserkuppe

Wetzlar

WI-Ringkirche
WI-Schiersteiner Str.

WI-Süd

Witzenhausen

Zierenberg

Aktuelle Informationen zur Luftqualität erhält man 
über folgende Medien:

• Info-Telefon des HLNUG: 0611/6939-666 (Ansage)

• Videotext des HR 3: Hessentext: Tafeln 160 – 168   
 (akt. Messwerte), Tafeln 174 – 178 (Wetterdaten)

• Internet: http://www.hlnug.de

• Mobilfunk: http://wap.hlnug.de

B. Die Luftqualität in Hessen
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b) Monatsmittelwerte – Stickstoffdioxid (NO2) in µg/m³
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c) Monatsmittelwerte – Ozon (O3) in µg/m³
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d) Monatsmittelwerte – Schwefeldioxid (SO2) in µg/m³
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d) Monatsmittelwerte – Feinstaub (PM2,5) in µg/m³
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f) Monatsmittelwerte – Benzol/Toluol/Xylol (BTX) in µg/m³
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Lufttemperaturen an drei hessischen Messstationen 
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Messwerte Luft

Saubere Luft ist von grundlegender Bedeutung für Menschen, Tiere und Pflanzen. Das HLNUG betreibt ein 
landesweites Messnetz mit über 35 Luftmessstationen und ist zuständig für die Beurteilung der Luftqua-
lität in Hessen. Auf unseren Luftmesswerte-Seiten werden die ermittelten Daten zeitnah veröffentlicht. 
Dort können Sie sich über die aktuellen Messwerte von Ozon, Stickstoffoxiden, Feinstaub und anderen 
Luftschadstoffen informieren sowie Recherchen zu diesen Daten durchführen.

http://www.hlnug.de/?id=445


